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Orlando . Von Herzen gern , mein guter

Juͤngling.

Roſalinde . Nicht ſo ; Roſalinde muͤſſen Sie

mich heißen ! - Komm , Schweſter , laß uns

gehen. ( Sie gehen ab. )

Neunter Auftritt .

Der Ruͤpel / Audrey / und Jaques / der ſie

von ferne beobachtet .

kuͤpel . Komm her , gute Audrey , ich will

deine Ziegen ſchon zuſammen halten . Und nun

Audrey , bin ich noch dein Mann ? Biſt du ſo mit

meinen bloßen Zuͤgen zufrieden ?

Audrey . Mit deinen Zuͤgen ? ⸗⸗BehuͤteGott !

mit was fuͤr Zuͤgen ? 9)
Ruͤpel . Wenn die Verſe , die man macht / nicht

verſtanden werden , und der Witz , den man hat ,

von dem fruͤhgebornen Kinde , Verſtands , nicht

Im Original ſetzt er noch ein unuͤberſetzliches

Wortſpiel hinzu : „ Ich bin hier unter den Ziegen

( Soαννά ) wie der wunderlichſte Poet , 5
ehrliche

Ovid , unter den Gothen ( Cotſis ) war . o⸗ UndJaques

ſagt dazu fuͤr ſich : „ Nun , die Gele Egöntkett iſt

ſchlimm beherberget , ſchlimmer als Jupiter in einer

Strohhuͤtte ! „



Wie es euch gefaͤllt.

beguͤnſtigt wird , ſo wirft einen das noch mehr zu
Boden , als eine große Rechnung in einem kleinen

Zimmer ) =⸗Wahrhaftig , ich wollte , die Goͤt,
ter haͤtten dich poetiſch gemacht !

Audrey . Ich weis nicht , was poetiſch heift .
Heißt es , ehrlich in Worten und in der That ?
Iſt es etwas wahres ?

Ruͤpel . Nein , wahrlich nicht . Denn die wah⸗
reſte Poeſie erdichtet gerade am meiſten , und Lieb⸗

haber ſind der Poeſie ergeben ; und man kann ſa⸗

gen : was ſie als Liebhaber ſchwören / das erdichten
ſie als Poeten .

Audrey . Und doch wollteſt du , daß mich dit

Goͤtter poetiſch gemacht haͤtten ?

Ruͤpel. Freylich wollt ' ich das . Denn du ſchwoͤrſt
mir zu , daß du ehrlich biſt . Waͤrſt du nun ein

) Eine ſehr launichte Vergleichung ! Eine große
Rechnung in einem kleinen Zimmer ſetzt voraus , daß
die Bewirthung ſchlecht , und die Rechnung uͤbermaͤßig
hoch geweſen iſt . Zugleich ſcheint es eine Anſpielung
auf die zum Spruͤchwort gewordene Viertelſtunde des
Rabelais zu ſeyn ; denn er nannte die Viertelſtunde
die ſchlümmſte im menſchlichen Leben die zwiſchen
dem Fodern der Rechnung , und ihrer Bezahlung hin⸗
geht . ⸗Warburton .
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Poet /ſo koͤnnt ' ich einige Hoffnung haben , daß

du erdichteteſt .

Audrey . Moͤchteſt du denn gerne , daß ich nicht

chrlich waͤre ?

Ruͤpel. Nein , wahrhaftig nicht , du muͤßteſt

denn haͤßlich ſeyn . Denn Ehrlichkeit mit Schön⸗

heit gepaart iſt eben ſo , als wenn man über der

Zucker eine Honigbruͤhe gießen wollte .

Jaques ( far ſch . ) Ein materieller Narr ! D

Audrey . Nun gut , ich bin nicht ſchoͤn, und

darum bitte ich die Goͤtter , daß ſie mich ehrlich

machen.

Ruͤpel . Freylich ; und die Ehrlichkeit auf eine

garſtige Metze wegzuwerfen , waͤre eben ſo , als

wenn man gutes Eſſen auf eine ſchmutzige Schuͤſſel

legen wollte .

Audrey . Ich bin keine Metzen , ob ich gleich

den Goͤttern danke , daß ich garſtig bin . )

Ruͤpel . Gut , die Goͤtter ſind fuͤr deine Garſtig⸗

keit geprieſen ! Die Metzenſchaft wird hernach ſchon

) Ein Narr , in dem doch Materie und Gedanken

ſtecken . ⸗⸗Johnſon .

) Das Engliſche Wort Fuu “ hat zugleich die Ne⸗

henbedeutung : zaͤnkiſch , boͤsartig . ⸗BSammer⸗
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kommen . Aber dem ſey wie ihm wolle , ſo will

ich dich heyrathen , und zu dem Ende bin ich

beym Sir Oliver Martext J ' geweſen , dem Pfar⸗

rer auf dem naͤchſten Dorfe , der mir verſprochen

hat , hieher in den Wald zu kommen , und uns

zuſammen zu geben .

Jaques ( ſur ſch . ) Die Zuſammenkunft moͤcht'

ich wohl mit anſehen !

Audrey . Gut ; die Goͤtter geben uns viel Freude!
Ruͤpel. Amen ! ⸗⸗Es koͤnnte einer wohl , wenn

er feigherzig waͤre, uͤber dieß Unternehmen ſtutzig

werden ; denn wir haben hier keine Kirche , als den

Wald , keine Gemeine , als Hornvieh . Aber was

thuts ? Nur getroſt ! Man pflegt zu ſagen : Man⸗

cher Menſch weis ſeines Guts kein Ende ; recht !

Mancher Menſch hat gute Hoͤrner , und weis ihrer

kein Ende . “ ) Schon gut ; das iſt die Ausſteuer

Der Name bedeutet im Engliſchen ſo viel , als
einen Textverderber . „ ⸗Uebrigens erinnert Johnſon ,
daß die Benennung Sir , die hier dieſem Prediger ge⸗
geben wird , vormals eben das bezeichnete , was im
akademiſchen Styl Domninus hieß , naͤmlich einen , der
den erſten Gradum auf der Univerſitaͤt erhalten hatte .

5 2 Oder eigentlich : und kennt kein Ende , d. i.
feinen Sproſſen davon .
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flner Frau , es iſt nicht ſein eigner Erwerb . Hoͤr⸗

ner ; die hat auch der arme Mann alleine ? ⸗⸗

nicht doch , das edelſte Wild hat ſie eben ſo hoch

ds der Schurke . Iſt alſo der ledige Mann allein

begluͤckt? O nein ! - ⸗So , wie eine Stadt mit

Mauren viel mehr werth iſt , als ein Dorf ; ſo iſt

guch die Stirn eines verheyratheten Mäise
Stirn ein

chrenvoller , als die nackte

ſen; und um ſo viel beſſer die Schutzwehr

gur keine Vertheidigung , um ſo viel edler iſt

ein Horn , als der Mangel deſſelben . ( Sir Ouver Mar

un kömmt. ) Da koͤmmt Sir Oliver . ⸗⸗Sir Oliver

Rartext ſeyd willkommen . Wollt Ihr uns hier

unter dieſem Baum abfertigen , oder ſollen wir

mit Euch in eure Kapelle gehen ?

Sir Gliver . Iſt denn hier niemand , um die

Btaut zu geben ? )

Ruͤpel . Ich will mir ſie von keinem Menſchen

geben laſſen .

Sir Gliver . Freylich , es muß ſie

oder die Heyrath iſt nicht guͤltig.

uer 5 611einer geben ,

) Nach der Engliſchen Liturgie muß naͤmlich der

Braut Vater oder ſonſt ein Freund ſie dem Braͤuti⸗

gam zufuͤhren. Grey fuͤhrt in ſeinen Anmerkungen die

dähin gehöͤrige Stelle der Trauformel an .
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Jaques ( der ſich entdeckt . ) Nur weiter , nur weiter
Ich will ſie geben .

Ruͤpel. Guten Abend , guter Herr Namenlos !
Wie gehts , Sir ? Seyd willkommen ! Noch vie —
len Dank fuͤr eure neuliche Gefellſchaft ! Ich freue

mich ſehr , euch zu ſehen - - Was haltet Ihr denn

da die Narrenspoſſen in der Hand , Sir ?⸗⸗Ey⸗
ich bitte , ſeyd bedeckt !

Jaques . Wollt Ihr euch verheyrathen , bunt⸗

ſcheckiger ?

Ruͤpel. So wie der Ochſe ſein Joch hat , Sir ,
das Pferd ſeine Kinnkette , und der Falk ſeine Schel⸗

len , ſo hat der Menſch ſeine Begierde ; und wie

Tauben ſich ſchnaͤbeln, ſo mag die Freyerey gerne

vicken .

Jaques , Und wollt Ihr , als ein Mann von

euerm Stande , euch , wie ein Bettler , unter ei⸗

nem Buſche verheyrathen ? Geht in die Kirche /
und ſchafft euch einen guten Prieſter , der euch

ſagen kann , was Heyrathen iſt . Dieſer Kerl hier

wird euch bloß zuſammenfuͤgen , wie man eine

Wand vertaͤfelt ; dann wird eins von euch zuſam⸗

men ſchrumpfen , und , wie gruͤnes Holz , ſich

werfen .
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Rupel . Das iſt mein Wille nicht ; aber ich will

mich lieber von ihm krauen laſſen , als von einem

andern ; denn er wird mich nicht recht trauen ;

und wenn ich nicht recht getrauet bin / ſo wird das

in der Folge ein guter Vorwand fuͤr mich ſeyn⸗

mein Weib zu verlaſſen .

Jaques . Geh du' mit mir , und laß mich dir

rathen .

Ruͤpel . Komm , liebe Audrey , wir muͤſſen ein⸗

ander freyen , oder eine liederliche Wirthſchaft trei⸗

ben . Lebt wohl , guter Sir Oliver , „ nicht lieber

„ Oliver , nicht braver Oliver , laß mich nicht

„ hier zuruͤck; geh weg von hier ; geh / ſag ' ich

„ dir ; du ſollſt mich heut nicht trauen . „ * )

Sir Oliver . Es macht nichts ! Kein naͤrriſches

Geſchoͤpf auf der Welt wird mich aus meinem

Beruf heraus ſchimpfen .
( Sie gehen ab. )

Dieſe letztere Stelle hat ihre Schwierigkeiten .

warburton erklaͤrt ſie fuͤr Verſe aus einer alten Bal⸗

lade , und davon hat ſie wirklich allen Anſchein . Ich

habe ſie nach Johnſons Anordnung der Worte zu

uͤberſetzen geſucht .

( Dritter Band . ) S
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